
Arminia hat zur Abwechslung mal Glück.
Wenigstens ein Problem geht an dem kri-
sengeschüttelten Club vorbei. Seit dem Ab-
stieg sind nämlich auf der Alm Schiedsrich-
tergespanne mit Funkmikros nicht mehr
gefragt. Andere Nutzer von Funkmikrofo-
nen wie die Universität, das Alarmtheater
oder die Stadthalle werden in die Tasche
greifen und reichlich in die teure Technik
investieren müssen. Sie alle nutzen Fre-
quenzen, die die Bundesregierung über die
Bundesnetzagentur für rund 4,4 Milliarden
Euro an Mobilfunkbetreiber verkauft hat. 

Das Geschäft spülte Geld in die leeren
Kassen des Bundes und eröffnet dem Mobil-
funkbetreiber Aussichten auf eine Goldgru-

Geschäftlich dazwischengefunkt
Die Bundesregierung hat Funkfrequenzen an Mobilfunkbetreiber verkauft. Das könnte auch
im Bielefelder Westen zu Problemen führen. Von Silvia Bose

2 Politik Hintergrund

Hauptsache Westen
Im Stadtteil werden günstige Wohnungen knapp, Immobilien und Bauland dagegen teuer
gehandelt. Von Aiga Kornemann

Die Marktlage für Eigentumswohnungen
und Eigenheime sei ausgewogen, vermelde-
te das städtische Wohnungsmarktbarome-
ter Mitte Mai 2011. Sind Angebot und
Nachfrage im Gleichgewicht, haben Kauf-

interessierte weniger Konkurrenz zu fürch-
ten. Das erleichtert die Preisverhandlungen.
Für den Bielefelder Westen verzeichnen
Immobilienfachleute einen anderen Trend.
Was günstige Mietwohnungen angehe,
werde es immer enger. Auch seien Bau-
grund oder Immobilien, deren Grundriss
heutigen Ansprüchen genüge und deren Sa-
nierung sich rechne, im Westen nur selten
zu finden. 

»Die Nachfrage übersteigt das Angebot«,
formuliert es Frank Krüger, Immobilien-
kaufmann im Stadtteil. Stehe beispielsweise
auf einem Grundstück ein Haus, dessen Ab-
riss günstiger sei als Sanierung und Umbau,
gelte in der Regel die Formel »Gesamtkauf-
preis gleich Grundstückswert minus Abriss-
kosten«. Im Westen aber seien die Begehr-
lichkeiten so groß, dass Käufer auch für ein
Haus draufzahlen, das sie abreißen werden.

Die Grundstückswerte in den begehrte-
ren Lagen stehen denen im ›Musikerviertel‹
und unterhalb der Sparrenburg nicht nach,
bestätigt Egon Strathoff, Leiter der Ge-

Das Militär teilte sich den Platz in den fol-
genden Jahrzehnten mit Turnvereinen, die
dort auch regionale Wettkämpfe austrugen.
Die Bielefelder Turngemeinschaft (BTG) er-
richtete eine Turnhalle. Und der 1905 ge-
gründete Bielefelder Fußballclub Arminia
trug auf dem Kesselbrink sein erstes Spiel aus. 

Soldaten wirbeln zu viel Staub auf

Schluss mit Exerzieren war 1913. Die Solda-
ten hatten einfach zu viel Staub aufgewirbelt
in der inzwischen enger bebauten und von
mehr Menschen bewohnten Innenstadt. In
Akten ist sogar die Rede von einer »Schmutz-
und Staubplage«. Die Stadtväter sahen die
Gesundheit von Anwohnern gefährdet und
entzogen dem Militär das Nutzungsrecht. 

Sie stellten sich einen Platz mit einer
Stadthalle, Musikpavillons oder eine
Schwimmhalle vor. Der Erste Weltkrieg kam
allerdings dazwischen. Später fehlte das Geld.
Die Reichsregierung förderte das zu einem
Volkspark abgespeckte Projekt 1926 auch,
weil sich so die »gesundheitsschädliche Staub-
wüste« bekämpfen ließ. Der Volkspark war
über viele Jahre ein innerstädtisches Biotop,
das vor allem Arbeiter der angrenzenden
Wohn- und Industrieviertel nutzten. Aller-
dings, in der angrenzenden Gaststätte ›Kyff-
häuser Lotion‹ internierten die Nazis ab 1941
Juden, bevor sie sie mit Zügen vom Haupt-
bahnhof nach Riga, Warschau, Auschwitz
und Theresienstadt deportierten. 

Nach dem Zweiten Weltkrieg war der
Kesselbrink verwahrlost. Der Platz war, je
nach Wetterlage, mal staubig, mal morastig.
Hier parkten Autos und lockte mehrmals im
Jahr eine Kirmes. Die Stadtplaner sahen ihn
bald als den einzigen großen, nicht verbauten
innerstädtischen Platz, der »sich in Zukunft
zwangsläufig zu einer Verkehrsspinne ersten
Ranges entwickeln« würde. Dem Primat ei-
ner autogerechten Stadt folgend, sollten hier
unterirdische Parkplätze und ein Busbahnhof
entstehen, um Pendler, die bis in die frühen
1950er Jahre auch mit der Kreisbahn nach
Bielefeld kamen, vom Kesselbrink aus zu ih-
ren Arbeitsplätzen zu bringen. Große Firmen
wie Dürkopp, die Ravensberger Spinnerei,
Anker, Phoenix, Kochs Adler oder die Me-
chanische Weberei waren vom Kesselbrink
aus leicht zu erreichen.
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be. Und auf dem Land freuen sich viele In-
ternet-Nutzer. Schließlich wollen die Mo-
bilfunkbetreiber die neue Mobilfunktechno-
logie Long Term Evolution (LTE) aufbau-
en, die den ländlichen Raum mit einem
schnellen Internet versorgen soll. Allerdings
könnte die neue Technik den Nutzern von
Funkmikrofonen dazwischen funken.

Funkmikrofone können krachen

Die Besucher des Stadttheaters würden
nur noch ein Krachen und Rauschen hören.
»Da müssen wir Angst haben. Hier sitzen
allabendlich 750 Leute, die wir nach Hau-
se schicken müssten«, sagt der Tonmeister

Thomas Noack. Das wäre nicht nur ärger-
lich für die Zuschauer, sondern auch ein
großer Schaden für das Theater. Das Thea-
ter Bielefeld müsste mehr als 300.000 Euro
für neue Technik ausgeben. Geld, von dem
niemand weiß, wo es herkommen soll. Auf
Entschädigung kann das Theater schwerlich
hoffen. Denn es wird wohl nur Geld geben
für Funkstrecken, die jünger sind als fünf
Jahre. Das ärgert Thomas Noack: »Die ha-
ben für teures Geld die Frequenzen der
Theater verkauft und schädigen damit die
gesamte deutsche Kultur- und Veranstal-
tungstechnik«. 

Das will sich die Bundesnetzagentur
nicht vorwerfen lassen. »Uns sind keine Stö-
rungen bekannt und wir gehen davon aus,
dass das auch so bleibt«, sagt Rudolf Boll,
Leiter der Pressestelle der Behörde. 

Die Akteure seien nämlich gehalten, sich
in der »so genannten Selbstkoordinierung
abzustimmen«. Außerdem seien die Fre-
quenzen sowieso für die Bundeswehr reser-
viert gewesen. Im Ernstfall hätten die ande-
ren Nutzer zurückstecken müssen. Im Jahr
2015 sei sowieso Schluss. Bis dahin können
Theater & Co die Frequenzen zwar noch
nutzen; eine Garantie für den störungsfrei-
en Betrieb haben sie aber nicht.

Wenigstens Arminia kann sich zurück-
lehnen. Es sei denn, der Club kommt im
DFB-Pokal Runde um Runde weiter. Dann
kämen wieder Schiedsrichtergespanne mit
Funkmikrofonen auf die Alm. Aber auf das
große Glück wagt derzeit niemand zu hof-
fen. 
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Der Kesselbrink als Verkehrsspinne. Vor
allem Omnibusse nutzten den Platz (Foto
oben, 1965). Sportveranstaltung auf dem
Kesselbrink, 1893 (Mittelspalte oben),
und gut ein halbes Jahrhundert später:
1952 findet eine Kirmes auf dem Platz
statt (Mittelspalte unten).

schäftsstelle des städtischen Gutachteraus-
schusses für Grundstückswerte. Auch die
mittleren Lagen sind keineswegs günstig. So
steht zu erwarten, dass der Neubau an der
Stapenhorststraße 95 trotz Straßenlärm gu-
te Mieten erzielen wird. Dort werde ein
Wohngebäude entstehen, etwas zurückge-
setzt wie vergleichbare neuere Häuser in
der Straße, sagt der Eigentümer Christoph
Harras-Wolff.

Ein Großteil der Häuser im Westen sind
in privatem Besitz. Durch das starke Eigen-
tumsrecht haben Politik und Verwaltung
wenig Mitbestimmungsrechte. Wohnfor-
men und -preise bestimme der Markt, er-
klärt Dorothea Bauer, grüne Bezirksvertre-
terin in Mitte. Ob erschwinglicher Wohn-
raum oder Lofts nur für Gutbetuchte
entstehen, entscheiden die Eigentümer. Da-
rum sei es auch so unglaublich schwer, die
soziokulturelle Entwicklung eines Stadtteils
politisch zu steuern. »Aber noch sieht es ja
wunderbar gemischt aus im Westen.«

Ringen um die Leitung

IN KÜRZE

»Die Gespräche mit der Stadt sind ge-
scheitert und abgebrochen«, sagt Johan-
nes Altenberend von der gemeinnützigen
Bauernhausmuseums GmbH. »Die Stadt
sieht die Leitungsstelle unseres Museums
als gestrichen an.« Die derzeitige Leite-
rin geht in anderthalb Jahren in Rente. Die
Politik hatte bereits im vergangenen Jahr
beschlossen, die Stelle im Zuge von Spar-
maßnahmen in der Haushaltssicherung
nicht wieder zu besetzen. Dagegen hat-
ten Freunde und auch ehrenamtliche Hel-
fer des Museum protestiert. Die gemein-
nützige Gesellschaft als Trägerin des Mu-
seums gibt sich aber noch nicht
geschlagen. »Wir werden uns jetzt Schrit-
te überlegen, um den Status Quo zu hal-
ten«, sagt Johannes Altenberend.

Neuauflage des 
Sozialleitfadens

Der Verein Wider-
spruch gibt einen
neuen Sozialleitfa-
den heraus. »Wären
es nur um die Hartz-
IV-Änderungen ge-
gangen, hätten uns
diese Neuauflage er-
spart«, sagt Ulrike
Gieselmann von der
unabhängigen Sozi-
alberatungsstelle.
»Aber es gibt noch
viele weitere Ände-

rungen, die den Leistungsberechtigten
das Leben immer schwerer machen.« Der
›Wegweiser durch den Amtsdschungel‹
soll vor allem als Ratgeber Betroffenen
helfen, aber auch Mitarbeitern von Bera-
tungsstellen als professionelle Beratungs-
grundlage dienen. Den Leitfaden gibt es
für 10 Euro bei der Sozialberatungsstelle
Widerspruch e.V. (eMail: widerspru-
chev@web.de).

Ein Kessel Buntes
Der Kesselbrink war schon einiges: Exzerzierplatz, Volkspark, Verkehrsspinne 
und Schandfleck. Die Geschichte des Platzes erzählt Bernd J. Wagner

Es tut sich was auf einem der unwirtlichsten
Plätze Bielefelds: Die Stadt gestaltet den
Kesselbrink neu. Bauarbeiter rissen bereits
im Februar die Pavillons ab und seit einigen
Wochen zeugen Bauschilder davon, dass es
wirklich losgeht.

Endlich. In den vergangenen 30 Jahren
entdeckten Bürgerinitiativen und Parteien
die innerstädtische Steinwüste in regelmä-
ßigen Abständen, entwickelten Pläne und
scheiterten doch immer wieder an der nor-
mativen Kraft des Faktischen. Jetzt scheint
alles anders zu sein. Ein Entwurf eines Ber-
liner Planerbüros hat die Ausschreibung ge-
wonnen. Baudezernent Gregor Moss und
Oberbürgermeister Pit Clausen gaben An-
frang Juni den Startschuss zum Umbau. Die
Zeit drängt. Denn die Arbeiten müssen 2012
abgeschlossen sein, um die Gesamtförderung
des Projekts nicht zu gefährden. Die Stadt
hat dafür rund 12,4 Millionen Euro veran-
schlagt und will einen Teil der Kosten mit
Fördergeldern decken.

Arbeitslose legen Volkspark an

Erste computeranimierte Bilder des Ent-
wurfs erinnern an die wohl schönste Zeit des
Kesselbrinks als dieser Platz mit seinem
Volkspark für manche Zeitgenossen der »ro-
mantischste Ort« in Bielefeld war. Diesen
Park hatte die Stadt 1926 im Rahmen von so
genannten Notstandsarbeiten anlegen lassen.
Das waren von der Reichsregierung geför-
derte Maßnahmen, die der Arbeitslosigkeit
im Stadt- und Landkreis Bielefeld und der
damit verbundenen Verarmung tausender
Familien entgegen wirken sollte. Allein im
Frühjahr 1926 waren 12.000 »Vollerwerbs-
lose« bei den Ämtern gemeldet. Ihnen stan-
den rund 70.000 gewerbliche Arbeiter ge-
genüber, so dass die Arbeitslosigkeit bei er-
schreckenden 14 Prozent lag. Mit den
Notstandsarbeiten wurden befristete Jobs ge-
schaffen und wichtige Projekte realisiert. Die
Stadtväter ließen Straßen und Bürgersteige
sanieren, die Kanalisation und die Wasserlei-
tungen ausbauen und nicht zuletzt auch den
Bürgerpark und den Volkspark Kesselbrink
anlegen.

Dass es damals in der Innenstadt über-
haupt eine unbebaute Fläche von rund
30.000 Quadratmetern gab, lag an der mili-
tärgeschichtlichen Vergangenheit Bielefelds.

Bielefeld war Garnisonsstadt. Die Soldaten
marschierten aus der Kaserne in der heuti-
gen Hans-Sachs-Straße auf den Kesselbrink
und übten das Exerzieren. Obwohl in der
Mitte des 19. Jahrhunderts jenseits der Her-
forder Straße auf der Schildescher Heide ein
neuer Exerzierplatz angelegt worden war,
hielt das Militär am näher gelegenen Kessel-
brink fest. Übrigens gegen den Protest der
Bürger. Sie wollten das Gelände parzellieren
und Gärten anlegen. Allerdings konnten sie
sich nicht durchsetzen. 

Bauen, wo noch Platz ist: Neubau an der
Stapenhorststraße 95.
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Und es wurde geklotzt: Innerhalb von fünf
Jahren versenkten die Bauarbeiter über
110.000 Kubikmeter Beton und 1.250 Ton-
nen Betonstahl, um 1.100 Parkplätze und 17
Omnibusbahnsteige anzulegen, berichtet ein
begeisterter Zeitgenosse. Im April weihte
der NRW-Städtebauminister Joseph Paul
Franken die »Verkehrsspinne Kesselbrink«
ein. Er sprach von einer »wertvollen, mus-
tergültigen Tat auf dem Gebiet der Neuord-
nung des großstädtischen Verkehrs« und lob-
te den Rat für »kommunalpolitische Schritt-
macherleistungen«.

Wie sich die Zeiten ändern. Die Tiefgara-
ge ist marode, die Omnibussteige sind ver-
schwunden, Markthändler, die noch in den
achtziger Jahren partout nicht auf den Kes-
selbrink wollten, gehören derzeit wohl zu
den wenigen, die dem Platz noch etwas Po-
sitives abgewinnen können. Wie die Jugend-
lichen und jungen Erwachsenen, die täglich
auf der Halfpipe ihr Können demonstrieren.
Sie dürfen sich übrigens freuen: Der Berli-
ner Entwurf sieht auf dem neuen Kessel-
brink eine Halfpipe vor. Jetzt muss nur noch
die Politik entscheiden. Damit es wirklich los
geht mit dem Kesselbrink.

Bernd J. Wagner ist Historiker des 
Stadtarchivs.
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